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Pachtverhaliniß des Umweges über Rothkreuz begnügt,
wobei eine ganze Neihe von Provisorien, namentlich in

lehterer Stalion, zu erstellen waren, die mit Aueführung

der bauprogrammmäßigen Eigenlinie der Golthardbahn
direkt nach Immensee werthlos werden. Es ist nicht er—

ichtlich, warum das unnatürliche Verhältniß der

Pachtung fremder langerer Linien länger foridauern solle
nachdem die Gottharbbahngesellschaft nunmehr zweifel
los im Stande ist, die direkte Linie zu bauen (Koster

auf zirka 6 Millionen Franken veranschlagt), ganz abge
sehen von der liquiden rechtlichen Verpflichtung.

Um andererseits auf den Bau der Linie ZJug Goldau

vbezw. Fortsehung der Vorstudien hierzu einzuwirken, ha
der Stadtrath von Zug beim Bundesrathe gegen Ausbe

zahlung der Dividende an die Aktionare der Gotthardbahn

protestirt. Der Vundrath wird nicht im Falle sein, diese
Ausbezahlung verhindern zu können, und die Rechtsber

Jältnisse liegen auch nicht derart, daß der Richter, der
Abrligens nicht angerusen wurde, es lönnte. Was die Aus

idhrung dieset Linie anlangt, so wird die Gotthardbahn
Gesellschaft ratlioneler Weise erst dann dazu verpflichte

werden können, wenn die Rordosthahn Gesellschajt gleich
zeitig die Fortsehjung über Thalweil nach Zürich bauf.

Lehurre Gesellschait hat sür Ausführung des ihr auffallen-
den Stulcdes ein Moralorium erwirkt, das dermalen noch

nicht abgelaujen ist.

Mit den Interessen an Ausführung dieser Linien kon

kurriren diejenigen am Ausbau der zweiten Spur auf der

Bergstrecke der Gonhardbahn. Vis jehl ist uur der große

Tunnel mit zwelter Spur versehen. Die übrigen Tunnels

sind im Unterban lheilweise zweispurig, brzw., sowie auch
die großeren uhrigen Kunstbauten, so ausgesührt, daß sie
leicht cuf die zweite Spur erweilert werden können. Hin—

gegen ist der Unterbau der lessinischen Thalrahnen größlen

theils, die Strede Bellenz Giubiadeo ganz zweispurig an

gelegt. Es dürfte zunächst genügen, wenn einzelne Theile
der Bergkahr, solche, welche am billigsten zu sirhen kom

men und beiriebetechnisch zugleich ann günstigsten gelegen

find, zweispurig erweitert werden. Die Inleressen an der

Erweiterung auf die zweite Spur sind mehr internat:onale.

Der Bundestalh wird bei seinem kaum länger auj
schiebbaren Entscheide zu trachten haben, das Wohl aller

Juteressenten mit demjenigen der gemeinsau verpflichteten
Wolthardbahngesellschaft besumöglich zu vrreinigen. Dies

dürste möglich sein, indem zunächst der Ausbau Luzern—
Immensee und gedachter Stellen der Vergbahn auf

zweite Spur ansseordnet wird und für ZugeGoldau die
Vorsrudien fortgesetzt werden. Die nöthigen Kapilalien
ind zum Thril schon vorhanden — in den Saldi über

die bieherigen Bauausgaben hinaus —; was nicht reichen

sollte, wird wohl durch eine neue Aklienemission zu beschaffen
jein, indem das Aktienkapital, das bekanntlich jetzt nur

34 Millionen Franken bettagt. vielleicht auf elwa 50

Millionen Franken erhöht wurte.

Da mit Vau der Linie LuzernImmensee die bieherigen

ziemlich hohen Pachtzinsen des Ersahsiüchs wegsallen und
die thrilweise Aussührung der zweiten Spur es gestattet,

neue Verkehrequanten anzuziehen, aus welche dermalen

Mangels Befocderungsmöglichteit verzichtet werden nuiß
so werden die so investirten neuen Kapitalien sosort fruchtbar

srin und ist nicht abzusehen, wie sie nicht bereitwillig hee
beilonumen sollten. Was etwa dann von Eigenkapilal

nicht aufgebraucht werden sollle, konnte mit Vortheil zum

Mucklauf von Obligationen verwendel werden, welche vom

nächsten Jahr au kundbar werden und zu 8 p. Ci. hoch ver—

zinzi werden müssen.

bezwedt, sich mit Einmuth der ersteren dieser Forderungen
angeschlossen, jedoch mit der wichtigen Präzisirung, daß
die Zentralisation des Betriebs auf Grundlage oder zum
Zwecke einer möglichst weitgehenden Unisikation und Ver
einfachung des Tarifwesens bewerkstelligt werden solle.
Mit groher Vehrheit sprach sich die Kommission auch zu
Gunsten der Anbahnung des Rückkanses aus, nachdem
konstatirt worden war, daß die Motive der im April

erfolgten Verwersung des Antrages auf Rücklauf der
Zenlralbahn mancherotts nicht prinzipieller Nalur, sondern
aus den formellen Gebrechen der Situalion geschöpft
waren. Hinsichtlich der Opportunität und der Form der

Einbringung des Antrages, ob als Postnlat der Prufungs
kommission oder in Form einer Kollektivmolion, verschob
jedoch die Kommission die Entscheidung auf elu späleret
Siadium der Verathungen.

— NatlonalbahnGarantie. Das eidgen. Justizdeparte

ment hat, gestüthr auf die vorausgegangenen Unterhand
lungen, dim Bundesrath über die Angelegenheit Vericht
erstattet und hofft nunmehr die Sache so rechtzeitig vor
bereiten zu können, daß sie noch im Verlaufe der bevor—
stehenden Session von der Bund sversammlung behandelt

werden kann. Es scheint, dle Möglichkeit der Abwendung

der Katastiophe sei vorhanden, sofern die aargauischen

Garantiestädte, welche sich bis jett dazu allerdings nicht
ieht geneigt gezeigt haben, und die beiden Kantone Aar—
gau und Zurich sich zu einigen Mehrleissungen bereit er

klaren würden und gestübt hierauf der Vund seine Hülfe

auf irgend eine Weise eintreten ließe. (Bund.)

—Falstchmunzerei. Das eidg. Finanzdepartement ver

vffentlicht folgende Warnung:
Der eieg. Mihnzsiatte ist ein gejalsanes silbernes Füufsranken.

snug mit dem Buduiß vudwig's XVIII. zur Umntersuchung vorgelegt
worden, jwehche solgendes Resultat ergeben hat:

Den uripriuuglich achten Sluule wurde die ganze Flche der Ruck

feite mönlichst dunn abgesagt, daslelbe sodaun gehohlt, fo des nichts
inchr davon ubriq blieb, als eine dunne Schicht der Vorderseine und det

Mandas; der bohle Naum wunde huerauf mit einer gut paifeuden Veessing
plalie auogtsulli und dad abgesagte Blattchen sorgsalig ausgelothei.
Solche Fabrilate lonnen von den aqhten nur duich ihr geringeres Ec-

wian (144 Gr.), lowic dadurch uniersehhieden werdeu, daß die Spurtu
der rotiung am Nande nitmals ganz zu verwischen sind.

Da die ganze Therflathe des Slilctes acht ist, so milssen folche Fal

fitlale zu deu gefahrlichtien Produlleu der Faltscmimnzerei gejahlt
nerden.

— Eidgen. Schütensest. Das Organisatiouskomite in

Luzano hat an die schweiz. Schühzengesellschaften, Schilhen
und Freunde des Schießwesens einen Aufruf erlassen, aus
deun wir folgende Stellen hervorheben:

Durch die Wahl dea Nantons Tessin und der Stadt Lugauod zum

eitsienoisiscteu Fesiorie habt Ihr und eine feierliche Gelegenhen geheben,
Ench zu bewetilen, wie sehr auch wir unser griutinsamts Vaterland üthen.

Das weiße Krenz un rothen Felde ig und bleibt ewig auch uuser hoch

sies Chrenztichen, jr das wir jederzeit in der Stunde der Gefahr unsern
irdien Bluldnopfeu jrrudig opsein werden.

Das tridgeuosiche Schiihensest wird auch in Lugauo seiue althet-
gebrachte Einfachheit und den Charalier tines wahren Vollofestes bel-

bchalieu. Lufas ist ausgeschlossen; um so mieht haben wir den wert

deo Fesics und die Bedursnijse der Schlpen ind Auge gesasu. uleich
wohl dursen wir hossen, dasßz der Anblick des Fesipiabes und feiner Bauten,

iumitteun uuserer aumuthigen Eegend, am lacheuden User deo Ceresio,

uinringt vom Kranze unserer Olsgel und Berge, Euer Auge mit Ve
iritdigung ersilllen wird.

Damit die an uuser Fest geludpfien Hoffnungen sich erfülleu, be 
dursen wir die Mirwirkaun des gaujen Sahweiztrvoltes. Vom Rhelu

bio zum Ahodau, vom Jura bis zum Gotthard, gebe to nicn eine

Stadi, nicht cin Derj, das unserem herzlitzen Aufruse uicht Folge
leistete. Auch bei diesein Anlasse laßt uns des alibewahrten Wahlspruchtts
eingedeut sein: Eiuer jür Alle und Alle fürr Einen!

Das ganze Tessinervolt wiud der eidgeubssischen Fahne als dem

Sinnbol der genrinsamen Muiter in tauscudfsachen Chore enigegeu

iubeln und sie und Cuch, liebt Mitbrisder, mit dei Freudenruf begritüen:
Es lebe die Schciz!

—A

von 107,019 Fr, erreicht.

—Schwtlz. Landezaudstellung. (Korr. aus Zurich vom

14. ds.) Einige Kanmone, so Appenzell AnRh. Thurgan,
BVern, haben den Vertrieb von Ausstellungsloosen

untersagt, oder Vedingungen daran gekuüpft, die denselben
illusorisch machen dulrsten. Vern z. B. gestaitele einzig den
Verkauf durch die Volksbank. Rache ist suß, und so rücht
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Ueber die Bauverpflichtungen der Gotthard

bahn

bringt das „Frankfurter Journal“ jolgende Korrespondenz
aus der Schwelz:

Die Bauverpflichtungen treten gegenwärtig wieder in

den Vordergrund. An solchen sind nach Eroffnung der

durchgehenden Linie noch verblieben: die Streden Luzern
Immensee, Zug Goldau und der Ausbau der Vergstrecke

auf die zweite Spur. Die Jubführung dieser Vauten wurde
1877, bei der Rekonsirultion der Gotihardbahn:Gesellschaft,

purücgestellt bis auf den Zeitpunkt, da lehtere finanziell
in der Lage sich befinden würde, an die Aussühtung zu

gehen, worüber der Enischeid dem schweizerischen Vundes

rathe Ubertragen wurde. Der Veschluß des Verwaltungs
rathes, den Aktionären eine Dividende sür das ersie Halb
zahr des Betriebes auszurichten, bildet die äußere Ver

mlassung der Inleressenten an den verschobenen Linien,

uuf Aussuhrung der lehleren zu dringen. Luzern und Bern,

als am Vaue vonLujern Inmensee interessitt, scheinen
n der Bundesversammlung auf den Vundesrath einwirken

zu wollen, daß er diesen Bau anordne, und diese Behörde

oll auch hiezu genelgt sein. Etwas weiler Blickende hatten
chon vor drei Jahren empfohlen, diese Linie gleichzeitig
mit der durchgehenden sertig zu stellen. Es hat solches da
mals nicht beliebt und man hal sich inzwischen mit dem

Eidgenossenschaft.
Bundtsstadt. Die Geschäfloprüfungekommission des

Nationalrathes hat in ihren Verathungen hinsichtlich des
wichtigsten der von der Prüsungskommission des Stände.

rathes beantragten Postulate, welches die Fentralisatior
des Betriebt und den Rüchkauf der Eisenbahue


